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Verkehrsverein 

Herzliche Gratulation 

zum Hundertsten 

Aus der vorliegen­
den Zusammenstel­
l�g �res Lokal­
histonkers, Oscar 
Studer, wird deut­
lich, was alles das 
Gebur t s t ag sk ind 
weit über •Verkehr• 
und •Verschöne­
rung• hinaus für un­

Dieses Jahr darf der 

Verkehrsverein Arlesheim 

seinen 100. Geburtstag 

feiern. Wir blicken zurück 

auf den Anfang des letzten 

Jahrhunderts, als von 

engagierten Pionieren der 

VVA gegründet wurde, und 

verfolgen seine Aktivitäten 

in dieser langen Zeit. 

� l&] 
ser Dorf geleistet hal Die Übersicht be­
eindruckt und gibt zur Hoffnung An­
lass, dass der Verkehrsverein auch in 
den nächsten hundert Jahren nicht auf­
gibt und damit fortfährt, Einwohnern 
und Behörden neue Impulse zu geben. 

Hannes Baumgartner. 
Gemeindepräsident 

Rudolf Allolh 
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Von der Warmwasser­

badanstalt zum 

modernen Badezimmer 

Ein Burgenmodell und ein 
Gemeinderelief 

1905 wollte Herr Oberst Peter Sarasin­
Alioth, Mif8)ied des Verkehrsvereins, in 
der von ihm erworbenen Liegenschaft 
Riggenbach an der Kirchgasse 10 eine 
Anslalt für warme Bäder einrichten. Ger­
ne zeigte sich der VVA berei, den Betrieb 
zu übernehmen und eröffnete die «Bad­
anslalt, am 7. Dezember 1905. Alljähr­
lich wwden rund 1500 Wannenbäder 
und 1000 Brausebäder abgegeben. 1912 
übernahm der Badmeister, Gärtner Emil 
Meyer, den Betrieb durch Kauf der Lie­
genschaft. Seine Schwester Marie wirfde 
als umsichtige Badmeisterin. - Auch im 
Untergeschoss des Domplatzschulhauses 
war ein Schulbad eingerichtet worden, 
wo die Schulkinder allwöchentlich du­
schen durll,n. Doch mit der Zeit entstan­
den immer mehr private Badezimmer, so 
dass die öffentlichen Warmwas.ser-Bad­
anstallen au/gehoben werden konnten. 

Sdlloss Blrsed<, Modell von Alfred Peter, 
Basel, nidl einer Zeichnung von Emanuel 

Biidlel, 1754 

1950 liess der VVA vom Modellbauer 
Alfred Peter ein ModeU des Schlosses 
Birseck im Masstab 1 : 400 bauen. Als 

Vortage dienten ihm 2.eichnungen von 
Emanuel Büchel aus dem Jahre 1754. 
Es steht heute im Gemeindesaal des 
Domplatzschulhauses. Ebenfalls im Ge­
meindesaal steht eine weitere Auftrags­
arbeit des VVA, ein Relief der Gemein­
de Arfesheim im Massstab 1 : 2000 
gemäss Zonenplan von 1955, das von 
drei Lehrern geschaffen wurde. Hans­
peter Schmid hatte den Rohbau als Stu• 
fenrelief fertig gebaut. Da starb er uner­
wartet im Jahre 1952. Lange blieben 
nun die 6 grossen Blöcke in seinem Est­
rich liegen. Da entschlossen sich KJaus 
von Gunten und Oscar Studer, die Ar· 
beit zu vollenden. Sie eg;ilisierten die 
Stufen, formten Wälder, platzierten 
Häuschen, zogen Strassenzüge und be­
malten das Ganze. Dieses Relief wirkt 
deshalb so ech, weil es nicht überhöht 
ist. 

Das Lokalmuseum und 

die Volksblbllothek Im 

Gemeindehaus 

Im Gemeindehaus war die erste Volksbi­
bliothek untergebracht. Sie war aus den 
in den dreissiger Jahren parallel geführ­
ten Bibliotheken des Katholischen 
Volksvereins und des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins entstanden und 
1940 zu einer Gemeindebibliothek zu­
sammcngeschlosscn worden. Erster Bi­
bliothekar war Sekundarlehrer August 
Sumpf. 1965 konnle die Bibliothek im 
Gerenmattschulhaus und 1991 im alten 
Postgebäude an der Ermitagestrasse 2 
eingerichtet werden. In den zwunzigcr 
Jahren eröffnete der engagierte Arleshei­
mer Sammler Karl Wngner-Rumpel im 
heutigen l'farrhaus ein Lokalmuseum, 
das ab 1940 Im F.1trich des Gemeinde­
hauses untergebracht war. 1950 wurde 
es der neu gcgrllndeten Museumsgesell­
schalt Obergeben. Seit 1981 besteht das 
voll1Ulndlg neu konzlplertc Ortsmuseum 
in der eigens dalUr umgebauten '!rotte. 

""�:::.., 
1971-1973 

Theo Gysln 
Koufmonn 
1974-1986 

.lo>eflwtHirf"I, 
ReaUemr 
1946-1957 

Die 10 VVA-Prisldenten willrend der 100 Johre. 

Der WA-Gründer 
Ludwig Rudolf Alioth (1848-1916) ent­
stammt einer Unternehmerfamilie. Sein 
Grossvater, Johann Sigmund Alioth 
(1788-1850), hat 1824 in Basel die 
Schappespinnerei J.S. Alioth & Co. ge­
gründet und den Betrieb 1830 nach Ar· 
lesheim verlegt. Der Vater, Daniel Au­
gust Alioth (1816-1889), ist ins väterli­
che Geschäft eingestiegen und hat es 
verg,össerl Er war Oberst und Basel­
bieter Landrat 1856 lies., er in seinem 
Garten eine reformierte Kapelle erbau­
en und steUte gleich auch einen P!aner 

Ludwig Rudolf Alioth selber war 

Elektroingenieur, gründete 1895 mit ei­
nem Compagnon in Basel eine Fabrik 
für Dynamomaschinen, Bogenlampen 
und Zünder, verlegte sie im selben Jahr
nach Münchenstein als Elektrizitätsge­
nossenschaft Alioth AG und fusionierte 
1910 mit der f'mna Brown Bovcri & 
Cie. Er war Dr. h.c. der Universität Lau­
sanne und Oberst bei den GenietIUp­
pen. Am 20. Februar 1904 gründete er 
zusammen mit Architekt Fritz Löw und 
Gerichtspräsident Hans Abt den Ver­
kehrsverein Arlesheim und war bis 
1914 dessen Priisidenl 

Verschönerung des Dorfes: 
Aussichtspunkte, Blumenschmuck, 

Ruhebänke, Naturschutz 

1905 restaurierte der VVA in Zusam­
menarbeit mit der Gemeinde die Ruine 
Reichenstein, 1908 legte er ein Zick­
zackweglein am HoUenberg an, 1915 
wurden der Hornikopf, 1937 das Kän­
zeli beim Steinbruch und 1978 die 
Bankgruppe „Sundgauerblick" am 
Gempenwcg zu schönen Aussichts­
punkten gestaltet. 1976 legte man den 
Eisa Heierli-Rundwanderweg an. Zur 
Verschönerung des Dorfes entstand 
1945 der Froschkönigbrunnen mit der 

Lieblichen Bronzefigur von Adele SchaJ. 
lenmilller, und zur Föroerung des Blu­
menschmuckes weiden heute noch je­
des Jahr die schönsten Blumenfenster 
prämiert Seit einigen Jahren leuchtet in 
der Adventszeit ein am Obelisk des 
Domplatzbrunnens aufgehängter eiser­
ner Adventskranz, welcher seinerzeit 
vom VVA angeregt woroen wat: Ein be­
sonderes Anliegen ist dem WA die 
Aut.tellung und der Unterhalt von Ru­
hebänken. Ein Vorstandsmitglied aus 

der Equipe , Weg 
und Steg• der Ge­
meinde ist dafür 
verantwortlich. In 
den Protokollen 
wird diese ermuli­
che Zusammenabeit 
stets dankbar er­
wähnt Derzeit wer­
den 70 Ruhebänke 
betreut 
1927 ist der VVA 
dem Schweizeri­
schen Bund für Na­
turschutz beigetre­
ten und setzt sich 
filr dessen Belange 
ein, u.a. durch die 
Nistkastenaktion. 
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Von der Kaltwasserbadanstalt zum 
Schwimmbad 

Am Gewerbekanal, ca. 100 m oberhalb 
der Schappe-Mühle, baute die Schappe 
eine Badanstalt Ein Holzhäuschen 
diente als Garderobe, daran angebaut 
war ein Waschhäuschen, in dem die 
Schappelrauen ihre Wäsche waschen 
konnten. Der neu gegründete Verkehrs­
verein übernahm die Verantwortung für 
diese Badanstalt, renovierte sie 1921, 
musste sie aber 1937 schliessen und 
1942 abbrechen, da sie den Ansprüchen 
nicht mehr genügte. Ein modernes 
Schwimmbad drängte sich auf und wur-

de vom WA unennüdlich postuliert 
1943 zog man als Standort die Ermita­
ge in Erwägung. Zum Glück scheiterte 
dieser Plan an der Einsprache des Besit• 
zers, und als die Schappe in den Ha ­
genbuchen genügend Land zur Verfü­
gung stellte, beauftragte die Gemeinde 
den auf den Bau von Schwimmbädern 
spezialisierten An:hitekten Hanns Bey­
eler aus Bern mit der Planung. So ent­
stand 1953 ein Bijou von einem 
Schwimmbad, das seither laufend den 
neuen Bedürfnissen angepasst wird. 

Ortsprospekte und Dorfpläne 
touristische Aufgaben 

1905, ein Jahr nach der Gründung des 
VVA, entstand bereits der ersle Ortspro­
spekt mit einem Plan des Dorfzentrums 
und einer Karte der Umgebung. der 10 
Rp. kostete. 1910 erschien ein Ortsplan, 
der ein grösseres Gemeindegebiet um­
fasste. Ein neuer Plan von 1926 zeigte 
das ganze Siedlungsgebiel von der 
Münchensteiner bis zur Domacher 
Grenze. Dem Jubiläumsbericht •50 Jah­
re WA• von 1954 war ein Kärtchen 
von Arlesheim und Umgebung im Mass­
sl.ab l : 25 000 als Separatdruck der da­
maligen •Siegfriedkarte• beigeheftet 
1947 erschienen ein Fallprospekt und 
1952 ein •Führer durch Arlesheim•. 
Eine besondere Kostbarkeit ist der Vo­
gelschauplan von Arlesheim, um 1955 
gemalt von Max Bieder, Zürich, einem 
ehemaligen Schüler des VVA-Präsiden­
ten J.K. Häring. Der Blick vom Birstal 
über die von bunten Herbstwäldern be­
deckten Juraberge bis zu den Alpen ist 
von eindrücklicher Schönheit und er­
heischt Bewunderung

1 
wenn man be­

denk� dass das Original nur etwa so 

gross ist wie der Druck im Prospekt 
Max Bieder ist bekannt als Schöpfer 
zahlreicher solcher Vogelschaubilder 
aus der ganzen Schweiz. Zwei weitere 
aknbische Arbeiten sind die •Bibliogra­
phie von Arlesheim•, eine 1954 von 
Universitätsbibliothekar Heinrich 
Nidecker zusammengestellte Kartei mit 
allen Literaturangaben über Arlesheim, 
sowie das 1920 von Fritz Dünenberger 
gezeichnete cPanorama vom Gempen­
turm•, das der VVA 1979 gemeinsam 
mit dem Kantonsmuseum Baselland 
herausgegeben hat 
Der aktuelle farbige Ortsprospekt •Ar· 
lesheim im Birseck, wurde 1986 von 

Urs Gysin, dem Sohn des damaligen 
VVA-Präsidenten Theo Gysin, gestaltet 
Er zeigt auf der Vorderseite eine Flug­
aufnahme des Gebietes um den Dom 
und auf der Rückseite 15 Arlesheimer 
Doribilder. - Immer häufiger werden 
Anfragen touristischer Art an den VVA 
gestellt und Auskünfte verlangt über die 
Besonderheiten und Schönheiten unse• 
rcs Dorfes und über seine Gastronomie. 

Dank 

•Es braucht immer wieder Jdealis. 
ten, die den öffentlichen Stellen Im• 
pulse geben•, schrieb der seinerzeiti­
ge Präsident Theo Gysin in seinem 
Jahresbericht 1978. All diesen Ideali­
sten gebührt daher ein herzlicher 
Dank für ihren Einsatz und ihre 

Von der Heimatkunde 

von 1907 zur 

Heimatkunde von 1993 

1904 halle der hochgeachtete Dekan 
Sütterlin, der von 1874 - 1906 als Prar­
rer in Arlesheim wirkte, eine •Heimat• 
kunde des Dorfes und Pfarrei Arles­
heim• verfasst und mit Nachträgen bis 
1907 versehen. So entstand eine liebe­
voll aufgezeichnete Chronik, herausge• 
geben vom cVerkehrs- und Verschöne­
rungsverein Arlesheim,. Bald jedoch 
war sie vergriffen. Über Jahre �e 
nun versucht, ein neues Buch aufzule­
gen, aber es harzte. In einem Protokoll 
von 1935 lesen wir: cLängst wäre auch 
eine Neubearbeitung der Heimatkunde 
von Dekan Sütterlin fällig. Ohne gänzli­
che Umarbeitung geht dies jedoch 
nicht Deshalb hat der Verein begon­
nen, die neue Heimatkunde in Faszi­
keln (Broschüren) erscheinen zu las­
sen.• Folgende Schriften erschienen: 
1951 August Sumpf: Die •Ermitage• 
in Arlesheim 
1955 Gottlieb Wyss: Geschichte der 
Bwg Reichenstein ob Arlesheim 
1955 Gottlieb Wyss: Geschichte 
Schloss Birseck ob Arlesheim 
1969 Heinrich Nidecker. Der 1250. 
Namenstag von Arleshcim am 28. De• 
zember 1957 
1958 August Sumpf: Die Flurnamen 
von Arlesheim nebst einigen andern 
Merkwürdigkeiten 
1959 Hugo W. Muggli: Arlesheim und 
seine Landschaft 
1970 Ernst Fritz: Unsere Vogelwelt in 
der Umgebung von Arlesheim 
1977 VVA und Wanderwege beider Ba­
sel: Eisa Heierli-Rundwanderweg Arles­
heim 
1983 Marc Schäfer und Rudolf Walter. 
Die Orgeln des Doms zu Arlesheim 
1994 Silvio Willi: Geschichte und Ge­
schichten um den Arlesheimer Dorf­
platz-Brunnen. 
1989 machte sich eine Heimatkunde­
kommission an die Arbeit und legte 
1993 unler der Redaktion von Eleonora 
Hänggi, Paul Menz und Oscar Studer 
eine reich illustrierte neue «Heimatkun• 
de Arlesheim, vor. Über 40 Autoren ha­
ben daran mitgearbeitet 

Anlässe und Bräuche 

Von Anfang an hat der VVA Anlässe 
angenegt und durchgeführt: Vortrage, 
Konzerte, Exkursionen, Besichtigun­
gen, Bundesfeiern, Gottesdienste und 
andere Feiern, dann auch Fasnachts• 
Veranstaltungen wie Fasnachtsfeuer, 

Scheibenschlagen, Kinderumzüge, und 
seit einigen Jahren das Cabarettli. Bru­
no Baumann ist auch Präsident des Fas. 
nachtskomitees sowie Mitglied der Be­
triebskommission des Ortsmuseums 
llotte. Oscar Studer 

Die Aufgaben des WA 
- Unterstützung der Bestrebungen zum 
Schutz erhaJtenswerter Kunst- und Na• 
tun:lenkmäler 
- Erschliessung und Erhaltung von Na­
turschönheiten und Aussichtspunkten 
- Aufstellen von Ruhebänken und Feu­
erstellen 
- Anregung zum Erstellen von Spazier­
und Wanderwegen und deren Markie• 
rung 
- Erhaltung und Pflege sinnvoller Bräu• 
ehe (z. B: Fasnachtsfeuer) 
- Herausgabe und Vertrieb ortskundli­
cher Schriften 
- Organisation von Vorträgen und Kon-

zerten etc. 
- Förderung des Ortsmuseums llotte 
(Kultur- und Begegnungszentrum) 
- Touristische Werbung (Ortsprospekt, 
Erteilen von Auskünften etc.) 
Mitglieder können alle Personen wer• 
den, die sich für unser Dorf interessie• 
ren. Mit einem Jahresbeitrag von zurzeit 
Fr. 15.- ermöglichen die rund 600 Mit­
glieder dem Verein, sich für das Schöne 
und Gute im Dorf einzusetzen. Sie ha­
ben keine festen Tennine; die General­
versammlung lasst alle Beschlüsse, die 
der Vorstand dann ausführt. 

Gedanken des Präsidenten über die 
Zukunft des WA nach 100 Jahren 

Die Vergangenheit des VVA wurde 
reich dokumentiert, doch über die Zu­
kunft unseres Vereins müssen wir uns 
noch einige Fragen stellen. Wie geht es 
weiter? Hat der VVA noch eine Berech­
tigung? Können wir mit den rasanten 
Veränderungen dieser Welt einigermas­
sen Schritt halten? Wie ist die Struktur 
unserer Mitglieder? Die meisten dieser 
Fragen können wir mit einem deutli• 
chen Ja beantworten. Leider jedoch 
stimmt die Altersstruktur unserer Mit­
glieder nicht. Es gibt kaum junge Men­
schen, die unserem Verein trotz des bil• 
ligen Mitgliederbeitrags von Fr. 15.- p.a. 
beitreten wollen, und auf der Gegensei­
te verlieren wir durch Todesfti.lle viele 
ältere Mitglieder, so dass wir weniger 
Einnahmen in Kauf nehmen müssen. 
Aber auch unsere Arbeit im Vorstand 
wird sich in Zukunft stetig verändern, 
so mils.sen wir uns neben den ursprüng­
lichen und lmdilionellen Aufaaben mit 
neuen und interessanten Ideen �ros­

sen, wie engere Zusammenarbeit mit 
der Gemeindevciwnllung - Diskussio­
nen und Gedankenaustausch: ein cr!les 
Gespräch findet im Mcrbst 04 statt -

Zusammenarbeit mit der Säulizunft in­
tensivieren und verbessern. - Engere 
Zusammenarbeit mit der Naturschutz­
kommission. - Verbesserung der Zu• 
sammenarbeit mit Baselland Tourismus 
- neues Tourismusgesetz in BL - Sanf­
ter Tourismus - Seminare - Kunst - Na• 
tur-Gastronomie - Spital. 
Liebe Arlesheimerinnen und Arleshei­
mer, Sie sehen, der VYA hat gute Per· 
spektiven und kann noch einiges zum 
Wohle unseres schönen Dorfes beitra­
gen und hat deshalb �eher auch seine 
Berechtigung. Was wir nun dringend 
brauchen, sind neue Mitglieder und 
junge Leute, die sich in unserem Vor· 
stand für unsere Gemeinde einseuen 
wollen (Auskunft bei B. Baumann, Tel. 
061 701 55 92). Ich möchte nicht unter­
lassen, meinen Vorstandskolleginnen 
und -kollegen für ihren Einsatz den bes­
ten Dank auszusprechen. Ein grosses 
Dankeschön auch an Oscar Studer - er 
hat die letzten 100 Jahre des VVA aufge­
arbeitet und dokumentiert. 

Verkehrsvert!in A.rlesheim, 

der Präsiden� Bruno Baumann 
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